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das Leben nıcht schıldern WI1IC 1St VOTLT dıesem Fehler sollte
GE katholıscher Schriftsteller sıch hüten Nun aber wırd er de!r
etwelche Erfahrung hat zugeben dass der V erfasser das Ordensleben
eLIwas 7Ä hell un:! das Ehestandsleben etIwas {inster geschılder
hat Auch dürfte der Eintritt Jungfrauen den (Irdensstand
besser MOUVIL SC1IH Am CcCAlusse erhalten WIT noch Lobrede
auf dıe T’heresı1a als „Schriftstellerin“‘ c1e grösstentheıls AUS 1S6D:
sprüchen anderer Schriftsteller über dıe Schriften der Theresı1a
esteht das Sachliche nach WUHSCIETI: Ansıcht sehr den
Hıntergrund Fa AA

atec1ısmo de los textos pOr VI ÖOrti Lara,
catedratıco de metafısıca de la Unıversidad de adrıd membro de la
Academıa Romana de Tomas de Aquıno adrıd 1884 S 540
(Katechismus der ebenden exte W.C) N Ort1 y Lara Universitätsprofessor
der Metaphysik Madrıd und Mitglied der Römischen ademı1e des Thomas

quın GG
rt1 Iara 1ST Unstreıitig CLHEr de1 fruchtbarsten

begabtesten der Kırche HWE ergebenen Schriftsteller de1 Gegenwart
An CL früheren kleinere und TFOSSCETIC Werke Inmelstens apologetischen
Inhaltes Er nennt dasselbereiht sıch das vorlıegende würdıg
„Katechısmus“ el dıe Gegenstände 111 Fragen und Antworten De:
handelt werden NneNntTt „der ebenden Texte‘ eıl MIT WEN1ISCH
Ausnahmen 1LUFr dıe Ansıchten gegenwartıg lebenden Professoren und
Schriftsteller besprochen werden Es ırd über olgende (regenstände

2 (3 apıteln un C1iNemM Anhange gehandelt er das Erkennen
und dıe Wiıssenschaft über dıe Wiıssenschaft über dıe Vernunft und
en Glauben, über dıe wıssenschaftlıche Methode, über che Erkennt-
U1SSs der Relgions-Wahrheiten über den Ursprung des Menschen
über das Lebensprincıp, über den Tod über das zukünitıge ebn
üb GE dıe Moral über d1ie Pflichten des Menschen, über dıe Ehe,

das Strafrecht über Aesthetik undüber den Rechtsbegriff übel
ILauteratur übe dıe Geschichte und ihre Phılosophıie, über Idealısmus
und Posıtiıyismus Auffallend 1ST dass c1e Professoren ONl Madrıd Sahz dıe
gleiıchen Ansıchten haben, W1C hre ungläubıgen ollegen 112 Frankreıch
Deutschland (Jesterreich u Weoy auf velche S1IC sıch uch me1ılstens
erufen un tuftfzen Wn iinden das auffallend eıl dıe Beweısführungen
der deutschen erCc Professoren keineswegs überzeugend STIC.  altıg
sınd dass i unbefangene, einsıchtsvolle (zeister alleı Natıonen mı1t
sıch fortreissen könnten Wenn INallı das gleichmässıige Vorwärts-
schreıten chrıtt chrıtt der Ungläubigen VO  z W esten ıs Csten
un VOI Norden hıs en hetrachtet drängt sıch unwıllkürliec. dıe
Vermuthung auf, SC 1Ne eheıme Macht, welche iıhren Untergebenen

vorschreıbe, 111 welchem m und W1C S16 vorgehen sollen.
W elches Cd1ese eheıme Macht SCIH, auf deren Commando bald schneller,



bald langsamer, hald 111 dıesem, hald 111 301 Punkte vYoO:>  cHh
ırd 1ST leicht ZU errathen Unser Veerfasser bemüht sıch dıe 1ILSCH
Ansıchten, welche über obıge Punkte SCATT  1C. und mündlıch VOI-

g etragen werden 111 Kürze ZzUu wıderlegen damıt diejenıgen welche
C1110 C1 Aassec1h sınd solche Lehren anzuhören gleichsamgenöthıgt
111 Nachschlagebuch C1iNenNn „Katechıismus“ hätten WOLI1LN SIC alsogleich
dıe vcewünschten Aufschlüsse erhalten können Die Wıderlegung 1STt

begreiflich 11 EI kurz, 1ST aber klar UunNn! treffend dass heı diıeser
Kürze ce Sache nıcht leicht besser Z machen Der Verfasser
hat C121 aussergewöhnlichen Scharfsınn und verfügt über
Lıteraturkenntn1ss der alten und eıt der heimıschen und
ausländıschen Werke, W1C S1C ohl selten W iinden 1ST IDe einzelnen
Punkte ZU besprechen, 1SE wohl nıcht Sache dıeseIr Zeitschrift

Kırchliche Compositionen VO ohannes Ev Habert
Erschienen 1111 Selbstverlage des Verfassers ımunden

Voiı ijegen ZWaNzZIS Werke uncÄleichen Umfanges (0)88|
bestverdienten (;mundener (Irsanisten Johann Habert ul besseren
VUebersicht heilen NT: unls den gebotenen Stoff ruppen

or Allem interessirt die praktische Orselschule
OD 16 Band Aufl Preis 880 Sie 1STt nıcht für
Anfanger ceschrieben sondern für ziemlich tüchtige Clavierspieler,
die auch schon dıe ‘1 heorıe der Harmonielehre, des Contrapunktes
eifc verdaut haben dıe Anfäanger er w S16 vielmehr auf Al1l-

dere Quellen Aaus welchen S1C schöpfen ehe S1C das
über dasOrgelspiel gehen Der Band zertallt re1 T heile

ZW ©1-, dre1- und vietsum MIS' 5Spiel und widmet naturlich besondere
Sorgfalt den edal-ebungen und ZW ar VOFr em dem oblı
SAa en Pedalspiele, über welch letzteres dıie Schule richtig Sag_
» Die Unabhängigkeit des Peclals Basse (der MI der Iinken
and gespielt wır Z erhalten, 1ST selhbst olchen Orgelschülern
nicht leicht, welche VO GESFtEN ugenblicke sich an GTA

obligates Pedalspiel gewÖhnen ; noch mehr Schwierigkeit aber
bereitet die Erlangung derselben 9 welche beim ersten
Unterrichte gewÖhnt wurden, mit dem Manuale 111INEr den Bass
mitzuspielen, dass cie linke and anl die Füsse gefesselt
wurde. Die orossartigsten Effecte können auf der Orgel MI

obligatem Pedalspiele erreicht werden ; INan möchte Sd  S  , ass
erst durch dieses die OzSe] ZAIT rge wiırd, un dass 1L11LULr der K

Organist 1111 ollen Sinne des Wortes ist der 6S annn « Wiıe
kKklein wırd ÜEC diesen Ausspruch die Schaar der Urganisten
und doch lasst sich ihm nıcht ruüutteln Leider 1SEt das obligate
Pedalspiel die Schwelle über dıie sich die Schüler selten hinüber
WaSCH Unser Urtheil über dıe praktische Orgelschule fassen WIFLr


